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1. Lehrziel:

Die Schüler sollen den Frieden als etwas Grundlegendes, Wichtiges und Zentrales im Leben erkennen. Nicht nur der Weltfrieden ist wichtig, sondern auch der Friede mit dem Nächsten. Jeder kann zum Frieden etwas beitragen. Vom Frieden reden hilft nicht viel, man muss ihn selber tun.
2. Lernziele:

Die Schüler sollen …

… 
das Puzzle zusammensetzen können und die Begriffe bzw. Wörter mit einem 
Überbegriff benennen.

… 
in der Geschichte die Wichtigkeit des Friedens erkennen und an ihr eigenes 
Lebensumfeld denken.

… 
den Frieden als ihr wichtigstes Gut erkennen.

… 
den Begriff „Frieden“ mit einer für sie zutreffenden Metapher umschreiben.

… 
sich am Spiel beteiligen und die Wichtigkeit des Friedens im Umgang miteinander 
erkennen.

… 
das Lied „Nein, meine Söhne geb´ ich nicht“ als eine Form des Einsatzes für den 
Frieden erkennen und so ihre eigenen Fähigkeiten im Umgang mit dem Frieden 
erkennen.

Variante A

	LS
	Inhalt
	Methode
	Medien
	Zeit

	1.
	Gemeinsames Sammeln
	
	
	3

	2.
	Friedenspuzzle
	Jeder S. bekommt ein Puzzle, dass er zusammensetzen soll. Auf jedem Kärtchen steht das Wort „Frieden“ in einer anderen Sprache.

Anschließend werden die einzelnen Wörter an die Tafel geschrieben.
	Puzzle, Tafel, Religionsheft, Stifte
	6

	3.
	Den Frieden als etwas verbindendes erkennen
	LSG:

Was haben diese Begriffe bzw. Wörter gemeinsam? Um was könnten sich diese Begriffe drehen?
	
	3

	4.
	Geschichte: „Das Dorf der vielen Sprachen“
	L. liest vor
	Geschichte
	5

	5.
	Frieden ist kostbar
	LSG:

Worum geht es in dieser Geschichte? Krieg und Frieden
Was ist den Menschen wichtig?

Worauf nehmen die Menschen Rücksicht? Was hat die Menschen verbunden? Frieden
Wie haben die Menschen „Frieden“ erlebt? Sie haben einander geholfen, gemeinsam gearbeitet,…
	
	5

	6.
	Metapherübung: „Friede ist wie …“
	Für diese Menschen hat Frieden Zusammenhalt, Miteinander bedeutet. 

Was bedeutet Frieden für euch?

S. schreiben die Metapher ins Religionsheft.

Frieden ist für mich, …
S. lesen vor.
	Religionsheft, Stifte
	4


	7.
	Den Frieden üben
	Spiel: Die Klasse wird in zwei Gruppen geteilt. Jede Gruppe erhält einen Stab, den sie zu Boden führen muss. Nur die Fingerspitzen dürfen den Stab unterhalb berühren. In Teamarbeit müssen die Schüler das Problem lösen, ohne in Streit zu geraten. Der Frieden untereinander wird geprobt.
	Stab
	7

	8.
	Den Frieden als „friedliches Miteinander“ erfahren
	LSG:

Wie ist es euch ergangen? War es leicht in Frieden miteinander zu arbeiten oder war es eine Behinderung?

Wie funktioniert der Umgang der Menschen in der Welt?

Was ist die schlimmste Konsequenz, wenn sich zwei Staaten nicht einigen können? Krieg
Was können wir tun, um den Frieden zu unterstützen? 

S. schreiben Stichworte an die Tafel.

Ist das immer Leicht?
	Tafel, Religionsheft
	7

	9.
	Lied: „Nein, meine Söhne geb´ ich nicht“
	L. teilt den Text des Liedes aus und spielt anschließend die CD ab.

S. lesen mit und unterstreichen anschließend den Satz, der ihnen am wichtigsten zum Thema Frieden erscheint.
	CD, CD -  Player, Liedtext
	10


Variante B

	LS
	Inhalt
	Methode
	Medien
	Zeit

	1.
	Gemeinsames Sammeln
	
	
	2

	2.
	Friedenspuzzle
	Jeder S. bekommt ein Puzzle, dass er zusammensetzen soll. Auf jedem Kärtchen steht das Wort „Frieden“ in einer anderen Sprache.

Anschließend werden die einzelnen Wörter an die Tafel geschrieben.
	Puzzle, Tafel, Religionsheft, Stifte
	5

	3.
	Den Frieden als etwas verbindendes erkennen
	LSG:

Was haben diese Begriffe bzw. Wörter gemeinsam? Um was könnten sich diese Begriffe drehen?
	
	3

	4.
	Geschichte: „Das Dorf der vielen Sprachen“
	L. liest vor
	Geschichte
	5

	5.
	Frieden ist kostbar
	LSG:

Worum geht es in dieser Geschichte? Krieg und Frieden
Was ist den Menschen wichtig?

Worauf nehmen die Menschen Rücksicht? Was hat die Menschen verbunden? Frieden
Wie haben die Menschen „Frieden“ erlebt? Sie haben einander geholfen, gemeinsam gearbeitet,…
	
	5

	6.
	Friedensalphabet
	Die S. finden zu den einzelnen Buchstaben des Alphabetes Wörter, die mit dem Begriff Frieden zusammenhängen
	Religionsheft
	10

	7.
	Stummes Tafelgespräch
	Alle Vorschläge der S. werden an der Tafel gesammelt

S. ergänzen im Heft 
	Tafel, Religionsheft
	10

	8.
	Friedenstext
	Mit den Wörtern des Alphabets versucht jeder S. einen Text zu schreiben. Die Überschrift des Textes heißt: „Meine Vorstellung vom Frieden in der Welt“.

Anschließend können einige Schüler ihre Texte vorlesen.
	Religionsheft
	10


Variante C

	LS
	Inhalt
	Methode
	Medien
	Zeit

	1.
	Gemeinsames Sammeln
	
	
	4

	2.
	Friedenspuzzle
	Jeder S. bekommt ein Puzzle, dass er zusammensetzen soll. Auf jedem Kärtchen steht das Wort „Frieden“ in einer anderen Sprache.

Anschließend werden die einzelnen Wörter an die Tafel geschrieben.
	Puzzle, Tafel, Religionsheft, Stifte
	6

	3.
	Den Frieden als etwas verbindendes erkennen
	LSG:

Was haben diese Begriffe bzw. Wörter gemeinsam? Um was könnten sich diese Begriffe drehen?
	
	3

	4.
	Geschichte: „Das Dorf der vielen Sprachen“
	L. liest vor

An der Stelle „Und siehe da, aus den Steinen,…“ bricht der L. die Geschichte ab.
	Geschichte
	5

	5.
	Der Friedensgeschichte ein Ende geben.
	Jeder S. schreibt zu dieser Geschichte ein passendes Ende.

Anschließend lesen einige Schüler den Schluss vor.
	Religionsheft, Stifte
	12

	6.
	Stummes Tafelgespräch
	Was ist mir am Frieden wichtig?

LSG: Warum ist dir das wichtig?

Was kannst du zum Frieden beitragen?
	Tafel, Religionsheft, Stifte
	10

	7.
	Lied: „Nein, meine Söhne geb´ ich nicht“
	L. teilt den Text aus. S. lesen mit.

Anschließend streicht jeder Schüler einen Satz aus dem Text heraus, der ihm wichtig erscheint.

Der Satz wird nachher ins Heft geschrieben und mit Farben gestaltet.
	Liedertext, Religionsheft, Stifte, CD, CD – Player 
	10


Das Dorf der vielen Sprachen

(von Oschwaut Josef)
Vor langer Zeit lebten in einem kleinen Dorf viele Menschen. Sie lebten in Frieden miteinander, hatten nie Streit und halfen sich in allen Lebenslagen.

Dieses Dorf lag in einer Gegend, in der alle Sprachen der Menschheit aufeinander trafen. Der Großteil der Bewohner hat sich überhaupt nicht verstanden, auch wenn sie Haus an Haus wohnten. Benötigte aber jemand die Hilfe des anderen, waren sofort alle zur Stelle und halfen gerne weiter.

Eines Tages, bei einem Unwetter, traf der Blitz die große Dorfkirche. Sie brannte bis auf die Grundmauern nieder. Nur ein kleines Eisenkreuz war verschont geblieben. Auf dem Kreuz befand sich vor dem Brand eine Tafel mit der Inschrift „Friede sei mit euch“. Nach dem Brand konnte man fast nichts mehr lesen. Nur ein paar Buchstaben und Hieroglyphen waren noch zu entziffern. Jeder konnte in seiner Sprache ein einziges Wort lesen. Dieses Wort war zuerst sehr unverständlich. Niemand wusste damit etwas anzufangen.

Als die Dorfkirche wieder aufgebaut werden sollte, trafen sich wiederum alle Menschen um zu helfen. Der Ziegelbau war bald fertig gewesen. Als es nun darum ging, das Innere der Kirche zu gestalten, entbrannte ein Krieg zwischen den einzelnen Bewohnern, niemand wollte die Idee der anderen übernehmen. Jeder wollte seine Idee verwirklicht sehen. Kein Wunder, dass bei diesem Krieg die Kirche abermals zu Fall gebracht wurde. Nur – wie ist dies passiert?

Jeder hat den Ziegelstein, den der andere aufgesetzt hat, genommen, und damit seinem Nachbarn Verletzungen zugefügt. Es war ein wahres Massaker, das veranstaltet wurde. Niemand hat mit dem Kämpfen aufgehört. Es wurde so lange gekämpft, bis kein Ziegelstein mehr übrig war. Und auf einmal wurde das Eisenkreuz wieder sichtbar. An diesem Kreuz, an dem nur ein einziges Wort in vielen Sprachen stand. Die Bewohner nahmen das Kreuz, standen da und blickten sich an. Vielen kam nun endlich der richtige Einfall, wie sie alle wieder in Frieden leben konnten.

So wurde der Vorschlag allen unterbreitet. Jeder war damit einverstanden. So begannen sie, die Kirche wieder aufzubauen. Sie nahmen nicht neue Ziegelsteine. Nein. Sie nahmen diese Steine, mit denen sie vorher dem Nachbarn Verletzungen zugefügt haben. Und siehe da, aus den Steinen ist eine schöne, große, zwar an manchen Ecken abgeschlagene, Kirche gebaut worden. Das Innere war ganz schlicht und einfach geschmückt. Das kleine Eisenkreuz hing in der Mitte. Und auf einmal verstanden die Bewohner die Inschrift der Tafel. Dieses unscheinbare, unverständliche Wort begannen die Bewohner zu verstehen. Der eine las darauf Fred, der andere Santiphap, einer Erkigsnek, Alaafia, Samaya, Lumana, Sidi, Salaam, Patz, Ukuthula, Sulh dirlik, Heiwa, Irini, Damai, Aman,… 

In unserer Sprache heißt dieses Wort: Pace, Pax, Peace, Friede.
1

